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Mit sehr viel Geduld und Verständnis
WZ-SERIE Das U25-Team des Jobcenters Wilhelmshaven betreut 1848 junge arbeitslose Kunden

Im Jobcenter wird viel
mehr gemacht als nur
Hartz-IV ausgezahlt. Im
Bereich U25 arbeiten die
Fallmanager mit jungen
arbeitslosen Kunden.
Viele von ihnen haben
große Probleme.

VON KRISTIN HILBINGER

WILHELMSHAVEN – Immer wie-
der in der Lage zu sein, Ver-
ständnis aufzubringen. Das
sei etwas, was sie erst habe
lernen müssen, sagt Estella
Lükewille. Sie
ist Fallmanage-
rin im U25-Be-
reich des Job-
centers Wil-
helmshaven
und arbeitet
dort mit Ju-
gendlichen und
jungen Erwachsenen.

Je mehr Erfahrung sie im
Laufe ihrer Berufsjahre ge-
sammelt hat, desto besser
weiß sie: Wenn Jugendliche
sich nicht an Vereinbarungen
halten, nicht bei ihren Ausbil-
dungsstellen oder in Maßnah-
men, in denen sie auf den
Arbeitsmarkt vorbereitet wer-
den sollen, auftauchen, dann
hat das immer einen Grund.

„Bei mehr als der Hälfte der
Jugendlichen müssen erstmal
ganz andere Probleme aus
dem Weg geräumt werden,
bevor es um das eigentliche
Ziel, nämlich die Aufnahme

einer Arbeit, geht“, sagt sie.
Das können schwierige Fami-
lienverhältnisse, psychische
Erkrankungen oder auch
Probleme mit Drogen sein.

Insgesamt betreut das U25-
Team derzeit 1848 Kunden.
Davon gelten gerade einmal
rund 150 (acht Prozent) als
„marktnah“. Das heißt, sie
nehmen relativ schnell eine
Arbeit auf oder beginnen eine
Ausbildung. 35 Prozent brin-
gen hingegen schwere Ver-
mittlungshemmnisse mit. Sie
brauchen eine intensive und
häufig zeitaufwendige Vorbe-
reitung, um überhaupt erst
einmal einen Hauptschulab-

schlusskursus,
eine Ausbil-
dung oder
eine Arbeit be-
ginnen zu
können.
„Manchmal
müssen wir
sehr niedrig-

schwellig anfangen“, sagt
Lükewille.

Der Ansatz des U25-Teams
sei es, für jeden Kunden das
richtige Angebot zu finden.
Dennoch gibt es gesetzliche
Vorgaben. „Die sind knallhart.
Wer sich nicht an Vereinba-
rungen hält, wird sanktio-
niert. Im schlimmsten Fall zu
100 Prozent“, erklärt Estella
Lükewille. Das heißt: Es gibt
kein Geld mehr.

Das sei etwas, was ihr über-
haupt keinen Spaß mache.
Aber in diesen Fällen reiche
sie nur noch Lebensmittelgut-
scheine für die Kunden aus.

Außerdem wird ihre Miete
weiterhin gezahlt.

Estella Lükewille wünscht
sich, dass Jugendliche, die
Probleme haben, Kontakt zu
ihr aufnehmen, bevor sie zu
so drastischen Mitteln greifen
muss. „Wenn nicht mehr mit
mir gesprochen wird, habe ich
keine Handhabe mehr“,
macht sie klar. Andernfalls
lassen sich Probleme durch
vermittelnde Gespräche aus
dem Weg räumen und die un-
angenehmen Konsequenzen
können vermieden werden.

Das U25-Team betreut
auch 848 Schüler, Studenten
und Auszubildende. Dann,
wenn die Eltern Hartz-IV be-
kommen, müssen die Kinder
ab dem Alter von 15 Jahren
beim Jobcenter gemeldet wer-
den. Sie werden dann betreut,
um ihnen auf dem Weg in ein
Berufsleben ohne die Abhän-
gigkeit vom Jobcenter zu hel-
fen.

„Wir wollen möglichst
nahtlose Übergänge für die
Jugendlichen von der Schule
in die betriebliche Ausbildung
oder auf weiterführende
Schulen schaffen“, erklärt die
Fallmanagerin. Dabei unter-
stützt der Staat die jungen
Leute mit Mitteln gemäß dem
Bundesausbildungsförde-
rungsgesetz, das nicht nur
Studenten, sondern auch
Schüler in Anspruch nehmen
können.

In der nächsten Folge am Montag,
7. August, geht es um die Betreu-
ung von Alleinerziehenden.

IM JOBCENTER

Die Jobcenter sind für die
Umsetzung des Sozialge-
setzbuchs II zuständig.
Dieses Gesetz ist das Er-
gebnis der Hartz-Refor-
men und seit dem 1. Ja-
nuar 2005 gültig. Die Job-
center werden entweder
als gemeinsame Einrich-
tung von Kommune und
Bundesagentur für Arbeit,
wie in Wilhelmshaven,
oder als kommunaler Trä-
ger, wie im Landkreis

Friesland, geführt.

In einer Serie stellt die
„Wilhelmshavener Zei-
tung“ die Arbeit der ver-
schiedenen Abteilungen
des Jobcenters Wilhelms-
haven vorstellen. Es soll
ein Eindruck davon vermit-
telt werden, was die Um-
setzung des SGB II kon-
kret bedeutet und welche
Aufgaben die rund 160
Mitarbeiter haben.

Estella Lükewille ist Fallmanagerin im Bereich U25 des
Jobcenters. Sie kümmert sich um Jugendliche und jun-
ge Erwachsene. WZ-FOTO: GABRIEL-JÜRGENS

Ehrenamtlich kümmern
sich Calvin (von li.) und
Maria Christina (Mae) Grün-
ebaum, Ulf Dankers und
Tatjana Lesser (in den gel-
ben Jacken) sowie (nicht
auf dem Foto) Harald
Schlaugat im Haus der See-
mannsmission um Seeleu-
te, die während des Aufent-
haltes ihres Schiffes in Wil-

helmshaven gern einmal
etwas anderes als ihre Ka-
jüte zu sehen wünschen.
Im Haus an der Hegelstra-
ße 11 können sie via Inter-
net Kontakt mit ihren Ange-
hörigen aufnehmen, lesen,
ein wenig Ruhe tanken und
mit anderen ins Gespräch
kommen. Dabei stehen ih-
nen die genannten Crewbe-

treuer täglich ehrenamtlich
als Ansprechpartner zur
Verfügung. Ihnen und den
Schiffsbesuchern dankte
der Vorsitzende des Ver-
eins Seemannsmission
Wilfrid Adam (2. von links)
und Seemannspastor Pe-
ter Sicking (rechts) auf
einem Grillfest im Garten
des Hauses. WZ-FOTO: LÜBBE

Lokalverbot schmeckte Gast nicht
POLIZEI Ordnungshüter kümmerten sich um unliebsamen Gast

WILHELMSHAVEN/SI – Dass er
des Lokals verwiesen wurde,
schmeckte einem 25-jährigen
Gast einer Kneipe in der Gö-
kerstraße, der in der Nacht
zum Sonntag nach Ansicht
des Wirts über die Stränge
schlug, gar nicht. Der nicht
mehr wohlgelittene Gast kam
dem Ansinnen des Betreibers
nicht nach und widersetzte
sich dem Hausverbot.

Der Wirt rief die Polizei.
Die Streifenbeamten erteilten
dem jungen Mann einen

Platzverweis. Der trollte sich
zunächst, erschien nach kur-
zer Zeit allerdings wieder im
Lokal.

Jetzt drohte die Situation
zu eskalieren. Um Auseinan-
dersetzungen vorzubeugen,
kassierten die Polizisten den
Unliebsamen schließlich ein
und nahmen ihn vorüberge-
hend in Gewahrsam. Als er
sich beruhigt hatte, durfte er
wieder seines Wegs gehen.

Am Sonnabendmorgen
gegen 5.20 Uhr fiel einer Poli-

zeistreife ein Fahrzeugführer
auf der Hegelstraße durch sei-
ne Fahrweise auf. Während
der Kontrolle wurde beim 26-
jährigen Mann Alkoholgenuss
festgestellt. Ein Atemalkohol-
test ergab einen Wert von 1,41
Promille.

Die Polizisten ließen eine
Blutprobe entnehmen und
behielten den Führerschein
des Mannes ein. Er habe sich
nun in einem Strafverfahren
zu verantworten, heißt es in
der Polizeimitteilung.

Statt eines
Führerscheins
viel Alkohol
WILHELMSHAVEN/SI – Dun, aber
ohne Dusel war am Sonn-
abendabend der Fahrer eines
Kleinkraftrades unterwegs, al-
so betrunken und noch dazu
vom Pech verfolgt. Das kam in
Person einer Polizeistreife, die
sich an seine Fersen heftete.

Nicht ohne Grund, wie
sich nicht nur an seiner Fahr-
weise herausstellte. Der
Atemalkoholtest ergab einen
Blutalkoholwert von 1,46 Pro-
mille, weswegen der Zweirad-
fahrer noch eine Blutprobe
abgeben musste und sich
einem Strafverfahren gegen-
übersieht. Doch nicht nur für
Trunkenheit am Lenker fasst
man ihn am redensartlichen
Schlafittchen: Der 34-jährige
besaß keine erforderliche
Fahrerlaubnis, so dass die
Strafanzeige erweitert wer-
den musste.

Lein im
Garten ernten
WILHELMSHAVEN/MM – Die Ju-
nior Ranger haben im März
und April an verschiedenen
Stellen Lein ausgesät. Jetzt
sind sie reif. Am Freitag, 4. Au-
gust, können Kinder ab neun
Jahren mit den Rangern, dem
Naturschutzbund und
„grün&bunt“ in Wilhelmsha-
ven den Lein ernten. Um
15.30 Uhr geht’s im Botani-
schen Garten, Neuengrodener
Weg, los, dann werden weitere
Standorte besucht und abge-
erntet. Eine Anmeldung ist er-
forderlich (Tel. 56 03 88).

Das All-In-One-Kassensystem 

für den Einzelhandel

Das LocaFox POS ist Kasse,  
Warenwirtschaft, elektronisches Kassenbuch  
und Online-Schaufenster in einem.

> zukunftssicher gemäß GoBD

> Anbindung an Online-Marktplatz

> keine laufenden Kosten  
	 mit dem Komplettpaket

> einmalig 1.399,- E exkl. 19% MwSt.

Wir beraten  

Sie gerne!
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Christian Hinze 
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locafox@WZonline.de


